
Forschung. Transfer. Nachhaltigkeit.

Phosphor ist eine endliche, jedoch essentielle und nicht substituierbare Ressource. Die Fördermaßnahme des 

BMBF RePhoR zu regionalem Phosphor-Recycling mit dem Begleitvorhaben TransPhoR stellt innovative Ansät-

ze zur Phosphor-Rückgewinnung in einer großtechnischen Umsetzung in den Mittelpunkt. Dabei soll die Ab-

hängigkeit von Phosphorimporten maßgeblich reduziert und ganzheitliche Konzepte entwickelt werden, um 

die Phosphor-Rezyklate in den Markt und die Anwendung zu bringen und so dem Kreislauf erneut zuzuführen.

Die Aufgabe des FiW im Rahmen des Begleitvorhabens 

liegt in der Synthese der Ergebnisse aus den einzelnen 

Forschungsverbünden. Unsere Schnittstellenkompetenz 

soll hier genutzt werden, um projektübergreifende Frage-

stellungen zu klären und Kriterien zur Gewährung der 

Vergleichbarkeit zu definieren. Dadurch soll von Anfang an 

eine Leitlinie zu Darstellung und Aufbereitung der finalen 

Ergebnisse vorliegen. Eine kritische und neutrale Auseinan-

dersetzung mit den Erkenntnissen der Forschungsverbünde 

ist hier erforderlich. Des Weiteren ist das FiW für die Pro-

jektkoordination verantwortlich und wertet Projekttreffen, 

Statusseminare sowie Diskussionsforen aus. Die Vernetzung 

des Forschungsvorhabens mit Akteuren der Wasserwirt-

schaft bekommt hier einen besonderen Stellenwert zuge-

wiesen. Dafür wird das FiW gemeinsam mit der Tuttahs & 

Meyer Ingenieurgesellschaft mbH mit der Außendarstellung 

der Ergebnisse des Forschungsvorhabens einen sichtbaren 

Beitrag leisten. Nationale und internationale Verbände und 

Gremien der Wasserwirtschaft werden eingebunden, um 

einen Transfer in die Praxis zu fördern. Die Erkenntnisse der 

Vorhaben in die Regelwerksarbeit der DWA zu integrieren 

ist ebenfalls angedacht.

Die abschließende Beurteilung der Wirtschaftlichkeit und 

Ökobilanz der entwickelten Verfahren wird in Zusammen-

arbeit mit dem Fachgebiet INaB – Institut für Nachhaltigkeit 
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im Bauwesen von Frau Prof. Dr.-Ing. Traverso durchge-

führt. Es sollen einheitliche Standards und Kriterien für die 

Ermittlung definiert werden, um eine Reproduzierbarkeit 

zu gewährleisten. Eine Sensitivitätsanalyse dient der Ab-

schätzung von den Auswirkungen potenzieller Änderun-

gen. Ziel ist es, eine umfassende Aussage zur Umwelt-

auswirkung und des Beitrages zu einem geschlossenen 

Phosphorkreislauf für die unterschiedlichen Verfahren 

treffen zu können.

Das Forschungsvorhaben soll letztendlich Handlungs-

empfehlungen geben und umsetzbare Lösungen der 

Problematik präsentieren. Dazu werden abschließend die 

einzelnen Verfahren auf ihre Implementierbarkeit sowohl 

unter ökonomischen Aspekten, als auch unter ökolo-

gischen verglichen. Es soll verdeutlicht werden, welche 

Anwendungen für die jeweiligen Rahmenbedingungen 

vorzuziehen sind und welche Produktqualität bezie-

hungsweise -quantität zu erwarten ist. Die Marktanalyse 

bezüglich der Vermarktungsmöglichkeiten resultierender 

Rezyklate wird, in Zusammenarbeit mit Marktteilnehmern 

und Verbrauchern, von den einzelnen Forschungsverbün-

den eigens erstellt.

Das Begleitvorhaben TransPhoR soll somit die Antworten 

auf den zukünftigen Umgang mit einer der wichtigsten 

Ressourcen im Bereich Abwasser und der Einhaltung der 

neuen Rückgewinnungspflichten der Klärschlammverord-

nung bündeln und in die Fachwelt transferieren.
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